
ih re r E inheit gerichtet war. Alles, was die S tärke un­
serer P arte i ausmachte, ihre Kam pfentschlossenheit, 
die m arxistische Schulung ih rer Funktionäre, ihre P a r­
teidisziplin wird sich vereinen m it der Arbeit der Mit­
glieder der Sozialdemokratischen P arte i und w ird in 
der Sozialistischen E inheitspartei eine höhere Weihe 
und stärkere  K ra ft finden.

So sehr w ir die Gefühle verstehen, von denen viele 
unserer Genossinnen und Genossen bei dem Aufgeben 
der Selbständigkeit unserer P arte i und der a ltherge­
brachten K am pfgem einschaften beseelt sind, wie diese 
Gefühle auch in gleicher Weise bei den sozialdemokra­
tischen M itgliederm assen vorhanden sind, so schaffen 
w ir doch durch diese V ereinigung die dringenden und 
notwendigen Voraussetzungen, in dieser schweren Zeit 
des deutschen Volkes den einzig möglichen W eg zu 
gehen, auf dem wir nicht nur den N euaufbau der W irt­
schaft, Dem okratie und Frieden sichern, sondern auch 
die M öglichkeit schaffen, auf demokratischem Wege 
dem Sozialismus näherzukomm en und ihn zu verw irk­
lichen. Diese großen Aufgaben und dieses hohe Ziel, 
die in dem vorgelegten E n tw urf der „Grundsätze und 
Ziele“ der Sozialistischen E inheitspartei näher auf ­
gezeigt sind, müssen uns alle m it dem größten E n thu­
siasm us und Arbeitseifer und der festen Zuversicht er­
füllen, daß wir dieses W erk zum Siege führen werden. 
In  diesem Bewußtsein wollen w ir an die A rbeit unseres 
P arte itages herangehen.

1. W A H L  D E S  P R Ä S I D I U M S  U N D  D E R  
K O M M I S S I O N E N

Vorsitzender P i e c k :  Genossinnen und Genossen! 
Die Tagesordnung liegt Euch vor. Sie lau te t fü r den 
ersten Tag:

1. W ahl des Präsidium s und der Kommissionen;
2. Bericht des Zentralkomitees;
3. Bericht der M andatsprüfungskom m ission
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